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Albert Einstein

Albert Einstein wurde 1879 geboren. Sein Geburtsort war Ulm, aber schon 1880 zieht es die Eltern nach München. Sein Vater besitzt zusammen mit seinem Bruder ein kleines Unternehmen in der Elektrobranche, allerdings sind die materiellen Verhältnisse der Familie eher schlecht zu nennen. Einstein lernte so spät sprechen, daß seine Eltern schon befürchteten, ihr Kind sein nicht normal. Er mied außerdem jede körperliche Anstrengung, zog sich gerne zurück und war ziemlich verträumt. Schon früh zeigt er eine Abscheu gegen äußeren Zwang, was sich beispielsweise in einer Ablehnung der damals recht verbreiteten Soldatenspiele niederschlägt.

Die Einschulung erfolgt in einer katholischen Grundschule, in der Einstein der einzige Jude ist. Aus dieser Tatsache erwachsen ihm keine Nachteile; er empfindet allerdings die Schule als große Kaserne. Auch in der Schule gilt er als verträumt, besondere Begabungen kann niemand an ihm entdecken.

Das Gymnasium, in das er mit zehn Jahren eintritt, hat für ihn noch mehr Ähnlichkeit mit einer Kaserne.  Zwang, Drill, Auswendiglernen, diese Merkmale charakterisieren für ihn das Gymnasium. Während der Gymnasialzeit nimmt bei Einstein das Interesse an der Mathematik zu. Dies wurde allerdings nicht durch einen Lehrer bewirkt, sondern durch seinen Onkel. Insgesamt profitiert Einstein offensichtlich wenig vom Gymnasium, er entwickelt eine Reihe von Interessen neben der Schule.

Als er 15 Jahre alt ist, gerät sein Vater in geschäftliche Schwierigkeiten; die Familie beschließt, nach Italien zu gehen. Albert Einstein soll in Deutschland das Gymnasium beenden. Nach einem halben Jahr bringt er einen Arzt dazu, ihm zu attestieren, daß er wegen einer Nervenzerrüttung einen halbjährigen Erholungsurlaub von der Schule bei seinen Eltern in Italien braucht. Vor seiner Abreise läßt er sich von seinem Mathematiklehrer seine außergewöhnlichen Kenntnisse in Mathematik bestätigen.

Einstein meldet sich in Zürich beim Polytechnikum zur Aufnahmeprüfung an. Zwar zeigt er in der Prüfung gute Leistungen in Mathematik, aber sonst ... . Er wurde nicht aufgenommen. Nur war wirklich eingetreten, war er bei seinem Abgang in München befürchtet hatte. Der weitere Weg schien abgeschnitten. Der Direktor ist jedoch von seinen mathematischen Kenntnissen beeindruckt und rät ihm, an einer Schweizer schule das Abitur zu machen. Mit dem Abitur in der Tasche wird er am Polytechnikum aufgenommen. Mit 34 Jahren wird er übrigens an dieser Institution Professor!
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